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Den Sohn überkommen Schuldgefüh-
le: Er hat sich lange nicht mehr um sei-

ne Eltern gekümmert. Nun wirft er sei-

nen gesamten Terminkalender über
den Haufen, bleibt bei seinem Vater
und hilft ihm wieder auf die Beine. Er
lehrt ihn, wie man die Waschmaschine
bedient - vormals ein einsames Privileg
der Hausfrau Bette -, wie man kocht,
putzt und Betten bezieht. Als krönen-
den Höhepunkt besteht Dad nochmals
seine Autoprüfung, und dies mit Erfolg.
Als Bette aus dem Krankenhaus zu-
rückkehrt, erkennt sie ihren Mann
kaum wieder. Aus dem hilfsbedürftigen
Greis ist eine lebendige und eigensinni-
ge Persönlichkeit geworden.
Billy, der halbwüchsige Sohn von John,
ist inzwischen auch eingezogen. Seine
Eltern leben in Scheidung. Zwischen
ihm und seinem Vater herrscht eine ge-
spannte Beziehung. Er begreift nicht,
dass sein Vater die Familie seiner Kar-
riere geopfert hat. Drei Generationen
von Tremonts leben nun unter einem
Dach, mit ihren Zwistigkeiten und Ge-
meinsamkeiten, mit ihren Nöten und
Lieben.

Krankheit zum Tod oder zum Leben?

Die Freude an der neugewonnenen Le-
benslust von Grossvater Jake währt
nicht lange. Er erkrankt an Krebs, fällt
ins Koma. Sein Sohn weicht nicht mehr
von seiner Seite, er beaufsichtigt ihn im
Spital Tag und Nacht.
Eines Morgens erwacht Jake aus dem
Koma, kommt wieder auf die Beine.
Mit der Heilung hat sich jedoch ein
merkwürdiger Wandel vollzogen. Es
zeigt sich, dass er in einer andern, einer
eingebildeten Welt lebt, und es scheint,
dass er diese und die wirkliche Welt
nicht mehr auseinanderhalten kann.
Seine Frau reagiert gereizt auf die son-
derbaren und auch für den Zuschauer
befremdlichen Anwandlungen ihres
Mannes. Ihr Sohn überzeugt sie, dass
Jake nur in Frieden sterben kann, wenn

«Ddd»
Kinounterhaltung
für alt und jung

Dre/' Männer-
Generationen unter
einem Dach

Das Ehepaar Jake und Bette Tre-
mont wohnen in einem gemütli-

chen Heim in Amerika. Sie haben ein
halbes Leben miteinander verbracht.
Eines Tages erleidet die Frau beim Ein-
kaufen einen Herzanfall. John, ihr
Sohn, fliegt sofort zu ihr und besucht
sie im Spital. Er verspricht ihr, seinem
Vater ihren Herzanfall zu verschwei-
gen.
In seinem Elternhaus ist er erschüttert
von der geistigen und körperlichen
Verfassung seines Vaters. Er hat ihn als
tatkräftigen, agilen Mann in Erinne-
rung. Nun ist er nur noch ein Schatten
seiner selbst, passiv in sein Schicksal
ergeben und hoffnungslos unselbstän-
dig.
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alle in der Familie die Scheinwelt des
Vaters als wirklich akzeptieren. Und so
spielt die Familie das Spiel des tod-
kranken Vaters mit, der bis zu seinem
Tod noch eine reicherfüllte Lebens-Zeit
erlebt.

Ein Film für alt und jung
In diesem Hollywood-Film mit seinen
breiten Amerikanerautos, der Luxus-
villa und dem gehobenen Lebensstil
beeindruckt das Spiel der Darsteller,
vorab von Jack Lemmon und Olympia
Dukakis als Eltern und Ted Danson als
Sohn. Lemmon und Dukakis spielen
kein alterndes Ehepaar, sie sind es mit
jeder Faser, sie leben es jeden Augen-
blick. Die Darsteller werden unter-
stützt durch die Kamera von Jan Kies-
sert und die Musik von James Horner.
Diese setzen Färb- und Tonakzente, die
uns etwas sagen, für uns Bedeutung er-
halten.
Der Film «Dad» dürfte ältere Men-
sehen freuen, weil sie hier ernst genom-
men werden, weil sie Raum erhalten,
um sich zu sein. «Dad» könnte aber
auch jüngeren Menschen gefallen, weil
der Film ihnen das Alter differenziert,
als Auf-Gabe zeigt.

Botschaften des Alters

Besonders beeindruckend ist, dass

Goldberg das Alter im Film nicht als
etwas Statisches, endgültig Abge-
schlossenes darstellt, sondern als ein
Stück Leben, das sich vielfältig entfal-
ten, entwickeln und immer wieder ver-
ändern kann, als eine Lebensphase, die
ganz unerwartete Wendungen nehmen
kann, immer wieder Überraschungen
bereithält und Herausforderungen bie-
tet. Alter zum Weinen und Alter zum
Lachen, Alter zum Sinnen und zum
Handeln. Und dabei werden Leid und
Kummer, wird der Tod nicht verdrängt,
im Gegenteil: Dies sind gerade die
Themen, um die der Film kreist. Durch
das Bejahen der Grenzen der Menschen
propagiert der Film gerade das Leben.

«Carpe diem», sagten die Römer.
«Pflücke den Tag», meint dieser Film.
Lehrfilme über das Alter «destillieren»
ihr Thema oft aus dem Zusammenhang
heraus. «Dad» ist kein solcher Film,
sondern ein Kunstwerk, das - wie das
Leben — die verschiedenen Themen
vermischt, das eine mit dem andern
verbindet. Da tritt das eine Thema in
den Vordergrund, dort das andere in
den Hintergrund. So kommt die Bezie-
hung von Vater und Sohn facettemeich
zur Darstellung. Das Selbstverständnis
des erfolgreichen Mannes, der seine
Gefühle und seinen Körper neu ent-
deckt, wird thematisiert. Die Rolle der
Medizin und des Gesundheitswesens
wird zur Diskussion gestellt. Schliess-
lieh taucht die Frage der Selbständig-
keit, des Helfens und des Sich-Helfen-
Lassens immer wieder auf. - Jedem Zu-
schauer werden nochmals andere The-
men auffallen, ihn ansprechen und
auch herausfordern.

Lfrtrape/er Sta/der

Am 27. April 1 990 wird der Film
«Dad» in den Kinos von Basel,
Bern und Zürich seine Urauffüh-
rung erleben.

D/'e l/afer-Sobm
ßez/ebung tommf
/"/? «Dad» facetter?-
re/cb zum Aus-
druck.

U//'ederse/?er7 nach
der Opera f/or?

IVenr? der l/afer m/t
dem Sohne
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